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iſt mi Am Mühlenſand
In Vonein Hans Fr Blunckh Nachdruck verbotenen Gegen den Seedeich ſtieß juchzend der Weſt heulte auf
die wie ein ungefüges Kind und drängte ſchwer auf das Land
ote als wollte er es niederdrücken unter die gierig wachſende

Die ſtieg mit grauem Leib fern aus dem Regenland
ße ſchien langſam näher zu kriechen bis ihre jungen Wellen
ch mit gichtigem Nacken heranjagten brauſend gegen den Deich
an ſtürmten aufbäumten und ſterbend vorüber ſtürzten
che Nur im Hafenloch das die Böſchung durchbrach ſtrömten
den raun die Wogen ins Land überholten ſich warfen ſich
en nieder und ſprangen jäh wieder hoch wie ſpielende Herden
ion Oben am Anfang der Mole wo die Flut in ſteinerne

Hecken gezwängt wird ſtand Peter Kühls Krug hoch auf
dem einer Wurt mit roter verwitterter Stirn die er trotzig
ag gegen Weſt ſenkte Da ſaßen die Schiffer viel konnten über
me den Hafen und die Fahrzeuge blicken und weisſagten beim
irf Grog über Zeit und Wetter als würde die Welt von ihnen
die allein regiert
ren Mutter Kühl ſaß heute mit ihrer Tochter allein in einer

Ecke nähte und prünte und wartete auf die Schummerſtunde
ibel die die erſten Gäſte brachte Mitunter ſah ſie auf blickte
ter über das Waſſer und die graue Regenwand ſchüttelte ſich
die und ging an die Arbeit
iche Jch möcht bloß Wilken käm rüber Sollt mich wirk

lich freuen wenn der käm
d Elsbe Kühl beugte ſich tiefer über die Nadel und ſchwieg
ind Jch ſag Wilken Ließ ſollt man kommen dann könnt
en man noch n Wort ſchnacken Das iſt rein als käm kein
Its einziger heut nachmittag
en Mutter Kühl beobachtete ihre Tochter eine Zeitlang prüfend
gen Na, ſagte ſie dann wohlwollend ich hab ja nir von

euch beiden geſagt brauchſt nicht bang zu ſein Jch ſag nur
be ich würd mich freuen wenn er kommt wirklich ich würd

mich freuen
Die Wirtin lachte zufrieden hin Mein Gott Das iſt

doch genau wie ich Peter Kühl kennen gelernt hab grad
ſo wie ich deinen Vater kennen gelernt hab Deern Man wird

ute rein noch mal wieder jung mit euch
ber Der kam auch eines Tages die Au hinauf zu uns wollt

bloß mal auf n Glas Bier reinkuken und ging doch gleich
en länger vor Anker War auch n Krögersfung und der Ein
und zige gerade wie Wilken Ließ
ge Aber das hab ich mir ausbedungen damals als er mich

nehmen wollt daß er keine Planke mehr unter die Füße
ge kriegte und bei ſeinem Vater im Krug blieb War mir ſo wie

ſo rein zu naß hier das Land und hab lange genug Heim
weh nach der Geſt gehabt

Mutter Kühl kriegte umſtändlich ihre Brille heraus holte
einen Lederlappen aus der Hülle und begann zu reiben

Mir tun die Augen ſo leicht weh
Sie hielt die Gläſer gleichgültig gegen das Licht und

ſah dabei heimlich auf ihre Tochter Ganz gefiel ihr die
Sache mit Wilken Ließ nicht Elsbe wurde ſtill und einſilbig
wenn ſie von ihm ſprach und ſah immer nachdenklich in
die Weite War auch noch ein anderer der um ſie warb
Klaus Jeſſen der Seemann und Mutter Kühl dünkte es oft
Elsbe hätte den auch ganz gern und könnte ſich nicht recht
entſcheiden Aber Mutter Kühl hatte entſchieden und wußte
daß eine Seemannsbraut nur Tränen und Kummer wiegt

daß Klaus Jeſſen ein tollkühner Burſche war und den
ſtörrichſten Ewer nach Holland aber keine Feder über s
Papier führen konnte

die Liebe des jungen Stillfried
Roman von

Hermann Wagner
Rachdruck verboten

Du biſt keene Beliebije fiel die Knebeln hitzig ein
Zu biſt een hübſches Mächen und du biſt een anſtändijes
Rächen die wat ſich nich wegwirft Und du biſt een
Mächen die wat ick hab Bildung lernen laſſen Den
wollt i ck mir mal anſehn der wat die Stirn hat und
jejen dir wat ſacht

Jch glaube ſeine Mutter iſt auf unſerer Seite,
hoffte Guſte

Und wat eene Mutter will, belehrte ſie die Knebeln
dat jeſchieht noch alle Male darauf verlaſſe dir Und jetzt

ſe man janz ruhig Wa können s abwarten Lange
mir det Eiſen rüber Juſte ick muß plätten

Ja wenn eine Mutter in einem ſolchen Falle nur
mmer wüßte was ſie will Aber das wußte Frau Cäcilie

an abſolut nicht Sie wußte nur was ſie nicht wollte
nd das war dieſes daß man ihrem vergötterten Still
ied wegen ſeiner unſchuldigen Schwärmerei Schwierig

eiten mache

Uebertreibe nicht Siegfried, ſagte ſie zu ihrem Mann
Stillfried iſt nun mal ideal veranlagt Die Sache iſt

ganz harmlos Darauf kannſt du dich verlaſſen
Die Sache wäre harmlos ja ſchnob ſie Herr Sieg

D Aman an wenn der Junge nicht ſo blöd ideal wäre
s Jdeale das iſt ſchon was Rechtes das hat er von dir

r der Liebe darf man nicht ideal ſein Wer in der Liebe
deal iſt der fällt bombenſicher rein
a war auch die Anſicht Onkel Theodors der in der
re gleichfalls immer die materialiſtiſche Richtung ver
eten hatte Davon hatte er zwar die Gicht bekommen

was ein Nachteil war doch dieſem Nachteil ſtand der

8 Fortſetzung

Unterhaltungsbeilage der Saale Feitung
Kunſt Leben wiſſen

Halle a den 18 Oktober
Jſt auch ſo n beſonnener Menſch unſer Wilken, be

gann ſie leiſe und dann als hätt ſie das Falſche geſagt
fügte ſie raſch hinzu Und was hat er für ſchöne braune
Augen

Da lachte Elsbe Kühl laut heraus
Mein Gott Mutter was du alles ſiehſt Jch bin rein

eiferſüchtig
Die Wirtin wollte ernſt bleiben aber ſie mußte mitlachen

nahm ihre Hrille herab und begann zu ſchelten
Das hat man von ſeinen Kindern wenn

mit ihnen meint Mein du ſollſt mir dankbar
ich dir n Rat geb und nun machſt du dich
eigene Mutter luſtig

Elbse Kühl lachte noch immer Jch ſag ja bloß das hat
noch Zeit Mutter was ſoll ich mich jetzt ſchon drum be
kümmern Und dann denk mal was Klaus Jeſſen erſt für
luſtige Augen hat Wie kann der lachen Mutter

Luſtig hin luſtig her Vom Lachen kann man nicht leben
So n Menſch wie Wilken kommt nur einmal Deern nur ein
mal Deern nur einmal und hätte ich bei deinem Vater
damals nicht zugegriffen ſowas wär auch nicht wieder
gekommen

Elsbe lachte nicht mehr

72

man s gut
ſein wenn
über deine

und ſah ſchweigend auf die
Arbeit Jch find wirklich Wilken körnt kommen heute
ich kann ihn ſo gut brauchen Hinnerk Lau ſagte auch er
wollt mal vorſehen und der mit ſeinen Döntjes kommt

Mutter Kühl ſchob plötzlich die Brille zurück Deern du
weinſt doch nicht

Die Jüngerer ſchüttelte den Kopf und lehnte ſich zurück
Jn ihren Augen war ein helles Blinken wie Taufall

Nein Mutter aber du mußt nicht immer wieder damit
anfangen ich glaub ich weiß ſelbſt noch nicht was ich will
und das iſt ſo ſchrecklich

Die andere ſah ſie kopfſchüttelnd an
Jch mein doch du haſt ihn gern du

Elsbe Kühl ſah vor ſich hin nickte und flocht nachdenk
lich Fäden ineinander

Na weißt du die Wirtin ſtand auf ſchob ihre Arbeit
zurück und trat dicht hinter das Mädchen nun will ich
dir nochmals was anderes ſagen mein Deern Solche nach
deiklichen und weinerlichen Geſchichten ſind ja ganz gut wenn
man jung iſt Aber du biſt doch in die Jahre gekommen
wo man zugreifen muß und ich hab noch mehr Töchter
die nachkommen Die wollen auch ihr Recht und dürfen
danach fragen Elsbe

Das Mädchen beugte ſich tiefer über
ſuchte ſie nach verlorenen Menſchen
halblaut etwas vor ſich hin nickte befriedigt von ihren
eigenen Worten und ſchlürfte aus dem Zimmer Als ſie
gegangen war lehnte ſich die Tochter zurück und ſah ſtarr
durch das Fenſter in den Sturm hinein Der Regen ſchlug
ans Glas wie dünne Peitſchen Mitunter wenn ein kalter
Schauer kam und halbgetauten Schnee brachte wurde es

die Arbeit als
Mutter Kühl ſprach

und ihre unſicheren Blicke ſah Aber jedesmal wenn er ſich
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überbeugte und nach ihrer Hand griff wurde ſie ſpröde
wie Glas und in ihren Augen war ein Wehren ein ge
quältes Lachen das er nicht verſtand

Der Sturm ſprang mit gewaltigen Sätzen gegen das
Haus Vom Fenſter wurden Stimmen laut einzelne ſtan
den auf treten heran und verſuchten die Regenhänge mit ihren
Blicken zu durchdringen Fern kreuzte ein Ewer und ver
ſuchte gegen den Sturm der nach Nordweſt gedreht hatte
aufzukommen Es war ein Wageſtück draußen unfern des
Molenkopfes lag der Mühlenſand und es hielt ſchon bei
ſcharfem Wind ſchwer vorbei zu gelangen

Die Schiffer und Fiſcher die noch vor den Gläſern
ſaßen wurden unruhig gingen ans Fenſter kehrten um und
liefen wieder nach vorn Das Fernrohr ging von Hand zu
Hand einzelne ſtülpten Rock und Mütze über und gingen
hinaus an den Hafen

Der Ewer kam langſam näher Er war noch nicht hoch
genug heran um freizuliegen und verſuchte mit dem Sand
in Lee zu wenden Da kam noch einmal ein ſchwerer Stoß
von Südweſt gerade als er das Steuer umwerfen wollte
die Wende ging fehl und der Ewer trieb ab

Einen Augenblick ſahen alle mit wilder Spannung auf die
See Kein Wort wurde laut nur einige halbunterdrückte
Flüche und das Knarren der Pfoſten wenn die ſchweren Körper
dagegen lehnten

Der Ewer verſuchte Anker zu werfen aber er trieb weiter
ein paar verzweifelte Augenblicke Dann ſtieß er einige
Male ſchwer auf neigte ſich wund und müde vor den giſch
tenden Wogen und lag feſt auf dem Sand Der Großmaſt
Fock und Beſan gingen über Bord man ſah von oben nur
noch den dunklen Leib des Schiffes gegen den unaufhörlich
die Wogen herantrieben und rollten

Einen Augenblick fühlte Elsbe Kühl als müßte ſie ſelbſt
zupacken um zu retten und zu helfen Dann ſah ſie die drän
genden und fluchenden Männer die herriſch und laut auf
einander einſprachen und unwillkürlich wanderten ihre Blicke
zu Wilken Ließ

Der ſtand am Fenſter und ſeine Lippen bewegten ſich
leiſe Einzelne Rufe nach dem Rettungsboot wurden laut
jemand ſchlug auf den Tiſch und ſchrie Dann werfen ein
paar der Jüngeren den Oelrock über ſtülpten den Südweſter
auf und drängten zur Tür

Elsbe Kühl fühlte eine ſeltſame Angſt
Hilf du hilf du mit Wilken

Der ſtand zögernd am Fenſter und ſah unruhig in den
Sturm hinaus Jn dem Mädchen aber wurde ein raſcher
Gedanke wach Was hätte der andere getan

Hilf doch mit Wilken
Suchend ſah ſie ſich um da ſtand plötzlich Klaus Jeſſen

der Hollandfahrer vor ihren Augen Und der lachte ſie luſtig
aus ſeinem roten wagemutigen Geſicht an in

in ihrer Bruſt

Dinkler im Zimmer als wenn Wände und Gebälk ſich in
zitternden Glaſt hüllten Dann fuhr Elsbe Kühl ängſtlich
zuſammen blickte ſuchend in die dämmernde Oede da draußen
und nickte vor ſich hin Mutter hat recht

Drei Tage blieb der Sturm auf dem Meer und drei
Nächte lang gingen die flackernden Lichter in den Häuſern
der Fiſcherfrauen nicht aus

Am Nachmittag des letzten Tages kam Wilken Ließ aus
der Neuſtadt herüber ſetzte ſich zu den Schiffern die er
kannte und Elsbe Kühl ſah ihn freundlich an

Da ſtand er auf ſtellte ſich hinter den Schanktiſch zu
Mutter Kühl und half ihr Dort war er Elsbe näher reichte
ihr die Gläſer hinüber und freute ſich bei ihr zu ſein denn
er hatte das Mädchen gern und hoffte wohl ſie heimzuführen
Und Elsbe merkte daß er um ſie warb war ſcheu und
wußte ſich doch nicht zu bergen ſo daß er ihre roten Wangen

Das könnte dieſem Mädel ſo paſſen, höhnte er
einen Liebſten zu haben der recht zahlungsfähig iſt Die

würde ja dem ahnungsloſen Stillfried das Fell über die
Ohren ziehen Nee Das wollen wir mal verhüten

Auch Tante Ottilie verurteilte die Neigung Stillfrieds
die doch ſchon rein aus äſthetiſchen Gründen nicht in Be
tracht kommen durfte Wie konnte ein Mann der viel
leicht einmal feingeſchliffene und geiſtreiche Eſſays über
die exkluſive Kunſt der Präraffaeliten ſchreiben würde
zu einem Mädchen hinnabſteigen deſſen Vater ein Por
tier war

Das können wir nicht dulden, dekretierte ſie auf
keinen Fall

Nein, ſchloß ſich ihr auch Tante Lene an das
wäre geradezu ein Verbrechen

Sie war zwar durchaus für den Jdealismus in ber
Liebe aber doch nur für einen der materiell gut fun
diert war Was nützte einem aller Jdealismus wenn
man materiell nicht ſo geſtellt war daß man nach ſernen
u leben konnte Wahrhaft fromm konnte nur
ein Menſch ſein der Geld hatte Die Armut war allzu
vielen Anfechtungen ausgeſetzt

Wie konnte der Junge nur auf ſolche Gedanken
kommen ſtaunte die verwitwete Frau Baurat Schauer

Jch denke weil ihm das Mädel gefallen hat, meinte
Tobias Tunke trocken Sie iſt ja wirklich ſehr appetit
lich Jch wollte meine Frau wäre nur halb ſo

Eine Portierstochter höhnte Tante Ottilie
Nu wenn ſchon Was mein Vater war der hat in

der Chauſſeeſtraße noch eine Deſtille gehabt Und mich
hat doch eine Amanſche geheiratet

Leider, ſeufzte Tante Lene aus tiefſtem Herzen
Was mich betrifft, äußerte Herr ar Aman

ſo werde ich dem Jungen dieſe ungeſunde Romantik
ſchon austreiben Jch bin gutmütig Aber in dem Punkt
bin ich ſtreng

Sei um Gottes willen nur nicht brutal, flehte FraKoße Vorteil gegenüber daß es keinem Weihe gelungendar ihn für die Ehe eitzuſangen u

Cäcilie Aman Es wird ſich ja alles wieder geben

Wo ſoll ich helfen du TDas Mädchen fuhr auf wie aus einem Traume Die
Jungen waren ſchon draußen Wilken Ließ drehte ſich lang
ſam um und ſchüttelte den breiten Kopf Bin kein W
mann Elsbe Wer auf die See geht muß ſeine Rechnung
fertig haben

Mutter Kühl ſtand neben ihm mit gefalteten Händen nickte
und blickte das Mädchen hart an Die ſuchte nach einem
verlorenen Bild hatte die Hände unter der Schürze und
faltete ſie feſt zuſammen als wollte ſie beten aber es kam
kein Wort über die Lippen

Recht haſt du Wilken Ließ, ſagte die Wirtin dann laut
als wollte ſie Elsbes Gedanken ſtören recht haſt du jeder
für ſeinen Stand

Der junge Burſche ſah auf

Es nützt euch ja doch nichts, lachte Tobias Tunke
roh Jch wette daß ihr alle wieder einmal grümolich
reinfallt

Jch bin noch nie reingefallen, ſagte Onke Theodor
ſtolz

Und ich nur ein einziges Mal, bemerkte Tante
Lene voll Wehmut und das war damals als ich dich
zum Mann genommen habe

Das tut mir ſelber leid, bedauerte ſie Tobias Tun
ke aber ſcheiden läßt du dich ja doch nicht Na wie
geſagt Zerbrecht ihr Alten euch nur die Köpfe Die
Jungen tun dann doch noch was ihnen paßt Mahl
zeit Et war mir een Vergnügen

Stillfried war entſchkoſſen Er war ſogar feſt entſchloſſen wie er zu dem Kandidaten ſagte Denn ſchließ

lich nicht wahr war er doch kein Kind mehr
Er ging immerhin in die zwanzig Und mit
Jahren war man wohl noch ein ianger Mann
ſchon ein Mann Und an hatte die ſittliche Pflicht
als Mann zu handeln

Die Atmoſphäre war in der letzten Zeit reichlich ſchwüt
geweſen bei den Amans Frau Cäcilie Aman hatte viel
eweint Herr Siegfried Aman hatte viel geflucht Stid
ried aber hatte gegen die brutalen Gewalten die ſein

freies Menſchen und Mannestum unterdrücken wollten
eine Art Hungerſtreik inſzeniert indem er ſich beharrlich

ſein de h r a ſtandhaft ablehnte ann täglichen Familienmahſzei teilzunehmenEs War ein wahres Glück daß der Kandidat zur
Stelle war Der ſchleppte ganze Berge von Efvorräten
in Stillfrieds feſt verrammelte A9
Stillfried immer neue Kräfte die dem Streik einen guten
Erfolg verſprachen Wer es im
halten will der muß fett eſſen F
fett

Er nimmt
klagte Frau
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ſie rden Arm wie damals vor ſeiner letzten gehrt An o
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Wenn mal ne Frau yab die ſoll wiſſen daß wira die ſoll wiſſen daß ich nicht für ne luſtige
Heuer Weib und Kind in Aengſten laſſe

Die älteren Schiffer die zurückgeblieben waren kamen
wieder an die Fenſter Von draußen war ein zweiter Ewer
gekommen Aber der lag höher an ſo daß er die Einfahrt
hatte Jan Jſermann ſchrie den anderen etwas zu die dräng
ten ſich an die Scheiben und ſprachen erregt aufeinander ein

Der zweite Ewer war im Luv vom geſtrandeten ließ
die Fock fallen das Anker und das Großſegel Zwei Männer
ſprangen ins Boot und arbeiteten ſich durch die ſchweren
Seen zum Leibe des anderen Schiffes Dann als ſie dicht
in Lee waren ſprangen vom Wrack ein zwei Menſchen her
unter und es ſchien als ob ſie aus der Brandung in das
rettende Boot gezogen wurden Aber das fuhr noch nicht
zurück Man ſah deutlich da war noch ein dritter an Bord
der ſtand am Beſenmaſt des Wracks und winkte Das war
wohl der Jung

Jan Jſermann riß die Tür auf und ſtürzte hinaus Als
die anderen ihn zur Mole laufen ſahen riſſen ſie die Röcke
vom Nagel und rannten nach Eine ſeltſame Angſt packte
Elsbe Kühl plötzlich eine zitternde unbegreifliche Aufregung
um die Retter da draußen Sie ſchlug ihr Tuch um und jagte
zum Hafen hinab den Männern nach

Als ſie am Molenkopf war war das Wrack auf dem
Mühlenſand geborſten und der zweite Ewer kam langſam
aus dem Loch vor halben Segeln zum Hafen

Geh nach Haus Deern, ſchrie Jan Jſemann ihr durch
den Sturm zu iſt kein Platz für dich hier Aber Elsbe
Kühl ſchüttelte trotzig den Kopf und packte den anderen
beim Arm Was iſt los da draußen Der Alte beugte ſich
tief an ihr Ohr Der Beſan ging über Bord hat mitten ins
Boot geſchlagen geh nach Hauſe Deern

Er ſah wieder ſchweigend über die See Dann als fiele ihm
noch was ein War Klas Jeſſen der mit dem zweiten
Ewer

Elsbe Kühl wiederholte die Worte wie betäubt Jhr fiel
ein wie ſie ihn vorhin vor ſich geſehen hatte und hundert
wilde Gedanken ſtürmten ihr durch den Kopf Langſam
ließ ſie ſich von den anderen zur Landungsſtelle des Ewers
drängen der dicht unter der Mole anlegte und mit knat
ternden Segeln ungebärdig in den Tauen hing

Da ſtieg mit Mühe der Beſtmann die Treppe empor
und trug eine ſchwere Laſt im Arm Und als ſie ihm
die abnahmen und auf die Steine breiteten lag Klaus Jeſſen
der Hollandfahrer mit ſchweren Wunden da in die Fock
gehüllt Den hatte der brechende Beſan getroffen

Einen Augenblick war es Elsbe Kühl als bäumte die Flut
ſich auf und ſtrömte über die Mole und ſie alle hinweg Sie
wußte auf einmal wen ſie lieb hatte wen ſie allein lieb
hatte auf der ganzen Welt Dann ſchrie ſie gellend auf warf

ſich über den Ohnmächtigen und küßte ihn vor allen Leuten auf
die Augen

Der Beſtmann ſtand neben ihr die Mütze in der Hand
und ſtotterte und weinte

Er hat gelacht die ganze Zeit hat er gelacht als wir
die andern vom Schiff holten ſo freute er ſich

Die Menſchen ringsum ſchwiegen halfen und wunderten
ſich Sie hatten noch nicht gewußt daß Klaus Jeſſen eine
Liebſte hatte Der Sturm aber ſtand jäh auf jagte die
Worte übers Land und peitſchte weißen flatternden Giſcht

über die Männer Hellauf heulte es als wollte er Klaus
Ieſſens Lachen überſchreien

Spiegelmenſch
Urvaufführung der magiſchen Trilogie von Franz Werfel

im Alten Theater zu Leipzig
Die Luſt am Theater hat ſich hier mit der Luſt Ge

richt über das eigene Jch zu halten gepaart und dieſes ſelt
ſame ſtilzerriſſene literariſch überladene ethiſch philoſophiſche
Zauberftück gezeugt

Jm Gang der Trilogie wird ein Menſchenſchickſal
lebt wie Franz Werfel es ausdrückt Thamal ein Jüngling
aus gutem Hauſe iſt des Treibens müde Jn einem Kloſter
heiliger Mönche buddhiſtiſcher Obſervanz ſucht er Aufnahme
um ſeine Selle zu retten Aber ein ſo leichter Weg iſt
ihm nicht beſtimmt Der Suchende erhält zwar die Weihe

ger

des Abtes durch die Thamal erwählt wird ſein Geheim
nis zu erfahren Und fein Geheimnis iſt durch Lebensirrung

Jch will doch ſehen, knirſchte Herr Siegfried Aman
wer hier Herr im Hauſe iſt Er ſoll noch zu meinen

Füßen erbärmlich winſeln
Vorläufig dachte Stillfried noch lange nicht daran

das zu tun Vorläufig verkürzte er ſich die Zeit noch
noch damit daß er in ſeinem Zimmer mit dem dicken
Kandidaten Sechsundſechzig ſpielte

Wenn es dunkel wurde flogen die beiden dann aus
Sie ſtiegen durch das Fenſter in den Garten und ver
flüchtigten ſich in der Richtung nach der Friedrichsſtadt
Schließlich führten alle ge für ſie zu Papa Rehbock
der noch nie einen Liebeskranken geſehen hatte der ſeinen
Kummer mit größerer Gelaſſenheit in Wein ertränkte

als den jungen Herrn Stillfried Aman
Jch muß Guſte unbedingt ſprechen, ſagte

zu dem Kandidaten
ſich nur wie

Nichts leichter als das, verſetzte Reinhold Knebich
Jch laſſe mir von deinem Vater ein Mandat geben

Du biſt verrückt
Kein Mandat für dich natürlich du Eſel ſondern

ein Mandat für ihn Er mag mich zu ihr ſchicken da
mit ich ihr Vernunft zurede Das will ich dann ſchon tun

Herr Siegfried Aman war entzückt von dem Vor
ſchlag den Reinhold Knebich ihm machte Wahrhaftig
ein höchſt brauchbarer Mann war er dieſer Kandidat
Und er ſtellte ihm ſogkeich damit er die Angelegenheit

einem gedeihlichem Ende führe einen größeren Geld
ag zur Verfügung denn nicht wahr

man konnte doch nicht wiſſen
Reinhold Knebich ſteckte ohne zu zögern den größeren

Geldbetrag in die Taſche und meinte o ja er wiſſe ſchon
Geld könne man immer gebrauchen beſonders in Liehes
ſachen Und er werde das Din ſchon deichſeln

Das Mädel iſt eigentlich ſagtHerr Siegfried en en n es i auch An

t StillfriesDu mußt es ermöglichen Es ifrägt

und Kampf mit dem eigenen niederen Jch vis zur Vernichtung
endlich ans Ziel der wahren Lebensſchau zu gelangen Nicht
unterdrückt nein entfeſſelt ſoll ſeine zweite tieriſchſelbſtiſche
Seele werden damit er ſo erfahre was das Leben ſei

Thamal nächtigt im Kloſter Von einem geheimnisvoll
verhängten Rechte wird er magiſch angezogen Er reißt
den Vorhang auseinander erblickt in einem Spiegel ſein
Bild und feuert die Piſtole auf die verhaßten Züge Aus
dem Geklirr des zerbrochenen Glaſes ſpringt mit einem Jubel
ſchrei das befreite Spiegelbild das inkarnierte alter ego
des Menſchen heimlicher Schatten Doppelgänger und Ein
flüſterer Geburt der metaphyiſchen Erſcheinung aus einem
Theater und VarieteeTrick Jmmerhin in dieſem Trick ſteckt
eine tiefere Bedeutung Die Waffe war verkehrt gerichtet
Aber Thamal muß erſt erleben um dies zu erkennen Er und
ſein gleißneriſches Spiegelbild machen ſich auf um das Leben
im Sturm zu durchmeſſen Dies iſt der Triologie 1 Teil

Spiegel
Jm 2 Teil Eins ums andere ſehen wir Thamal mit

ſeinem DoppelJch dem Spiegelmenſchen der den Wind in
die Segel bläſt auf voller Lebensfahrt Er tötet den Vater
durch Gedankenmord und beraubt ihn dann verführt dem
edlen Freund die junge Frau und verläßt dann die von ihm
Geſchwängerte ſchnöde Helden und Erlöſerdünkel den ihm
der Spiegelmenſch ſuggeriert hat lockt Thamal zu Taten
der Befreiung Ein ſagenhaftes Land ſchmachtet unter den
Plagen eines Schlangenzauberers von ihm will er das Volk
erlöſen Es gelingt ihm den Schlangendämon der kein an
derer iſt als der Mönch aus dem Kloſter jetzt Thamals
Begleiter in immer neuer Geſtalt zu beſiegen aber nicht in
reiner Tat wie er ſich vorgenommen ſondern angetrieben
von Ehrgeiz und Eitelkeit Vom Spiegelmenſchen läßt ſich
Thamal der Schlangenbezwinger zum Gott erhöhen und
vom Volke anbeten Mitten durch den Triumph und religiöſen
Taumel geiſtert der Leichenzug des ermordeten Vaters der
betrogene Freund ſchwebt traurig vorüber und zuletzt zitiert
gar die Polizei den Gott von ſeinem Piedeſtal herunter
Das gläubige Volk ergreift Partei für Gott Thamal Da
erſcheint der Gaukler das iſt der Mönch der den Thamal in
dieſes Land geführt hat hohnlachend und mit Schlangen
in der Hand das Land iſt von der Plage nicht befreit Denn
Thamals Tat war nicht rein und ſelbſtlos Er wird ge
ſtürzt von der wütenden Menge faſt geſteinigt und vertrieben
Die Prüfung beginnt Es geht bergab mit Thamal aber
umſo wohler und feiſter fühlt fich der Spiegelmenſch Mit
dem Schickſal des Mutloſen will er nicht länger verbunden ſein
Mit einem Bochſprung ſetzt er über den gebrochenen Thamal
hinweg und ſtürzt ſich in Ruhm Taumel Genuß und Leben

Vom Spiegelmenſchen ſeinem treibenden Jch verlaffen
geht Thamal im 3 Teil Fenſter den Weg der Prüfun
gen der von Qual zu Qual ſcheinbar zu Untergang und Ver
nichtung führt Ein Attentat auf den ehemaligen Seelenkum
panen der es bis zum Prinzregenten gebracht hat mißglüdkt
Um ſich vor den Häſchern zu retten verkauft er ſich unter
dem Namen Joſchod als Galeerenſklave Ein Milliardär der
Spiegelmenſch ſchifft ſich ein und wählt Joſchod zu ſeinem
Diener Der aber weigert ſich meutert und bekennt der
Hafenoplizei daß er der geſuchte Mörder und Attentäter
iſt Dem Spiegelmenſchen wird es bei dieſer wahrhaf
ten Tat ſeines anderen Jch jämmerlich zumute Was Thamal
an innerem Wert gewinnt verliert der Spiegelmenſch an
äußerem Vor Gericht läßt der Richter immer wieder der
Mönch den Angeklagten Thamal ſelbſt fein Urteil ſprechen
Die Hauptbelaſtungszeugen erſcheinen und alle haben Worte
der Verzeihung für Thamal Aber die Krücken des to
Kindchens das ſeiner unheiligen Liebe ſiech entſproſſen iſt
zermalmen Thamal Er ſpricht ſich ſelbſt ſein Todesurteil
Vor der Vollſtreckung eyſcheint noch einmal der Spiegelmenſch
Mephiſto um Thamal Gretchen zur Flucht aus dem Kerker
zu überreden Aber Thamal bleibt und vollſtreckt freiwillig
das Todesurteil Der Spiegelmenſch ſtirbt und verfſinkt mit
einem Schrei Seine Macht iſt gebrochen

Jm Kloſter erwacht Thamal rein und geneſen Sein Kör
perliches iſt überwunden Der Spiegel der ſein Bild nicht
mehr zurückwirft wandelt ſich in ein gigantiſches Fenſter
das ihm die Schau des wahren Lebens der höheren Wirklich
keit gewährt Die Wunde der Seelenentzweiung hat ſich ge
ſchloſſen Thamal iſt wiedergeboren zum wahren Leben
das zeitlos iſt ſchauend und ohne Widerſtreit
Die ethiſche Abſicht des Dichters iſt klar Ueberwindung
des Ich durch äußerſte Hingabe an das Schickſal Nicht Gchuld

vermeiden und unterdrücken ſondern ſie begehen Den Weg
zur Höhe der Weltflucht und Selbſtſchau nicht abkürzen ſon
dern ſeine ganze Länge mit aller Qual und Verſtrickung durch
meſſen Aus dem Spiel des Lebens ſich nicht mit einem
kärglichen Gewinn zurückziehen ſondern bis zum Bankerott
ſpielen um dann das Höchſte zu gewinnen

Zu dieſem Zwedl projiziert Werfel aus einem ſchwarhen
aber den Wert ſuchenden Menſchen das andere geduckte heim
liche triebhafte Ego Aus dem Schaukel und Gaufkelſpiel der
Doppelgänger macht er buntes ſinnreiches Theater De
Menſch der ſonſt in dämmernder Bewußtloſigkeit ſeines
DoppelJchs ſein ſchlechtes Leben lebt iſt auseinandergenom
men bewußt und das ineinander verſchlungene Leben bei
der Teile offenbar gemacht Dies ſind Werte und Verdienſte
Sie bleiben wiewohl dem ethiſchen Thamals mehr ſüß
geheime Opernhaftigkeit als echte hinreißende Kraft zu eigen
iſt ſie bleiben wiewohl ein ungleich größerer und ſtrengere
Ethiker Karl Kraus die Dichtung Werfels in den Literatur
Ramſch der Zeit wirft und mit ſeiner magiſchen Operette der
Parodie Literatur oder man wird doch da ſehen in er
folgreichen Wettbewerb mit der magiſchen Oper Werfels tritt
Und dennoch dennoch bleiben ihre Werte und Verdienſte ha
ſtehen weil wir anderen das Recht nicht haben zu tun
was Karl Kraus tut und weil gemeſſen am dichteriſchen
und literariſchen Niveau der neuen Dichtung der Spiegel
menſch wenn auch keine Offenbarung ſo doch eine Talent
probe iſt Und mehr als das Es iſt etwas von Atem unſerer
Sehnſucht der die Werfelſche Virtuoſenpoſaune zum Tönen
bringt Er iſt der begabte Nach und Vorſprecher deſſen
was viele von uns bewegt

Dem Spielleiter bietet der Spiegelmenſch eine vielſei
tige Aufgabe und reiche Geſtaltungsmöglichkeit Alwin Kro
nacher von den Bühnenbildern Alexander Baronowſkys wirt
ſam unterſtitzt ließ das
geheimen Opernhaftigkeit morgenländiſch voll ertönen und
gab auch dem ſtrengen ſich ſelbſt richtenden Ethos ſein g
meffſenes Teil Als treuer Diener folgte die Jnſzenierune
Bild um Bild dem Sinn der Dichtung Die Schneenacht der
Ankerplatz mit den Galeerenſtklaven waren Bilder von ein
facher ſtarker Schönheit Nicht geglückt vielleicht aber ſzeniſh
nicht lösbar iſt das gigantiſche Fenſter des letzten Bildes in
welchem ſich eine Farben und Formenwelt bewegt die un
ſerem irdiſchen unerlöſten Auge das höhere wahre Leben
bedeuten ſoll Das war ein ſchmaler Streif mit bewegte
Abziehbildern Die Darſtellung löſte die ihr geſtellten Auf
gaben faſt reſtlos Ein kleines Häuflein Ziſcher und Pfeifer
konnte an dem ſtarken Erfolg nichts ändern Franz Werfel
wurde bereits nach dem erſten Teil und dann zum Schluß
wiederholt gerufen

Hans Natonek
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Literatur
Broſius Heinrich Beamter der Rhein Creditbank Lehr

buch der Banbayhandſung zum Selbſtſtudium wie zum Schul
gebrauch 5 Auflage 1921 C E Poeſchel Verlag Stutt
gart

Soeben iſt die neue Auflage dieſes bekannten Buche
erſchienen Die Aufgabe die ſich der Verfaſſer geſtellt hat
nämlich ſowohl demjenigen der ohne Vorkenntniſſe in das
Wefen der doppelten und amerikaniſchen Buchführung eindringen will wie auch dem Handelsſchüler oder Kaufmag

der ſich dem Bankfach zu widmen beabfſichtigt ebenſo wie
jedem Bankbeamten ein Führer zu ſein iſt vollauf gelöſt
Der Verfaſſer hat es in überaus geſchickter Weiſe verſtan
den in glänzender Verbindung von Praxis und Theorie
das Wefſentlichſte ſeiner Materie herauszuſchälen Die ver
ſchiedenen Konten und Bücher werden erläutert unter An
fügung von Muſterbeilagen
wird an Hand von Beiſpielen aus dem praktiſchen Leben
wie Buchführung enier offenen Handelsgeſellſchaft Umwand
lung einer offenen Handelsgeſellſchaft in eine G uſw
dargeſtellt Ein inſtruktives Kapital über amerikaniſche Buch
führung nebſt einem Tabellenanhang vervollſtändigt das in
jeder Beziehung für alle Kaufleute und Bankbeamte empfeh
lenswerte Buch

Zu beziehen durch die
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es Mädel Wie wäre es denn Herr Kandidat
wenn Sie 7

Wenn ich die Guſte heiraten würde Herr Aman
Ja

Reinhold Knebich ließ melancholiſch die ſetten Schultern

hängen Er lächelte reſigniert Herr Aman, ſagte er
ein Mann in meiner materiellen Lage

Was den Punkt betrifft, unterbrach ihn Herr Sieg
fried Aman ſchnell ſo können Sie verſichert ſein daß ich
alles tun würde um 4

Aber hier proteſtierte Tante Ottilie Sie tat es mit
auſfallender Leidenſchaftlichkeit Reinhold Knebich war
ganz platt von dem Feuer das ihn aus den Augen dieſer
faſt Fünfundfünfzigjährigen anglühte

So etwas kann man einem Mann von den geiſtigen
Qualitäten des Herrn Kandidaten nicht zumuten, zerſchnitt Tante Ottilie kurz entſchloſſen den ſchönen an
ihres Bruders Bedenke doch Siegfried Eine Vortiers
tochter Und er

Reinhold Knebich legte beteuernd die Hand auf ſein
Bierherz Er war erſtaunlich wie ſchämig auch er erröten
konnte Jawohl gnädige Frau, bekannte er ſanſt Sie
haben recht Eine Portierstochtec könnte mich nie ſeſſeln
Meine Gedanfen gnädige Frau meine Gedanken wenn
ich mich ſo ausdrlicken darf und an dieſer Stelle bewies
Reinhold Knebich der Tante Ottilie daß auch in ſetnen
Augen noch jugendliches Feuer glühte meine Gedanken
weilen an ganz anderer Stelle

Nun errötete auch Tante Ottilie Sie errötete und
ſeufzte Sie ſeufzte glücklich während Herr Siegfried Aman
ungtücklich ſeuſzte Um ſich nicht anszuſchließen ſeufzte
der Kandidat auch Aber er ſeufzte neutral

Onkel Theodor räuſperte ſich grimmig Was gibt s
da zu ſeufzen Du machſt viel zuvie Geſchichten mit dem
Frauenzimmer Setz doch den alten Knebel einfach an
die Luft

Herr Siegfried Aman ſchüttelte den Kopf Das geht
nicht Er ſteht ſchon über fünfundzwanzig Jahre in mere

1Dienſten Außerdem hat er einen Jahrestontratkt

Jch glaube, meinte der Kandidat geſchmeidig da
iſt auch gar nicht nötig Auf gütlichem Wege erreicht
man in ſolchen Sachen noch am meiſten

Ja, nickte Frau Cäcilie Aman
Tante Ottilie ſchickte Reinhold Knebich einen Blid

ärtlichſter Anerkennung zu Sie haben ein ſehr gute
Herz Herr Kandidat

Das Herz, bekannte Reinhold Knebich ſanft da
war ſchon immer meine ſchwache Seite

Meine ſchwache Seite, ſchimpfte Onkel Theodor das
waren ſchon immer meine Beine Plagte mich nur nicht
ſo die Gicht ich wollte es dem Jungen ſchon zeigen

Er ißt noch immer nichts, verteidigte Frau Cäcilie
Aman ihren Sohn Er wird von Tag zu Tag ſchmäch
tiger

Er iſt ganz vergeiſtigt, äußerte die fromme Tante
Lene verzückt er hat etwas Leidendes

Wer liebt der leidet auch, unterdrückte Reinhold
Knebich nicht ſeine Meinung über dieſen Punkt indem et
dabei Tante Ottilie voll anſah

Dieſe ſenkte die Augen während Onkel Theodor die
ſeinen grimmig aufriß und ſeine Blicke zu einer Reihe
kerzengerader Ausrufungszeichen machte Das dann ich
von mir nicht behaupten, knurrte er Solange ich ge
liebt habe da habe ich nie gelitten nur nachher immer
Und er griff ſich ſiöhnend an die ſchmerzende Knie

Jedenfalls, ſchloß der Hausherr die Unterredung
der Herr Kandidät hat Vollmacht Unſeren unbeugſameWillen kennt er Er mag nun verſuchen den Kegne

gefügig zu machen

Mit Menſchen richtig umzugehen das iſt eine Kunßdie man aus dent alten Knigge nur mangelhaft Lernen

wird Ja man lernt ſie wie jede Kunſt überhaup
nicht ſondern ſie muß einem angeboren ſein

Man hat ſie oder man hat ſie nicht Herr SiegfrieAman zum Beiſpiel hatte ſie mitnichten Handido
Reinhold Knebich da egen beherrſchte ſie durchausSertſe um ſolgt

theatraliſche Orcheſter der ſüh

Die Praxis der Buchführung
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